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Ariegserklärung Venielos an Bulgarien und Deutſchland

Die Kampfanſage von Venizelos
Kriegserklärung an Bulgarien und Deutſchland

London, 25. Nov. Die Exchange Telegram Company
meldet, daß die Regierung von Venizelos Bul
garien den Krieg erklärt hat.

Athen, 25. Nov. Meldung des Reuterſchen Büros.)
Infolge der Kriegserklärung der proviſori-
ſchen Regierung an Bulgarien iſt Griechenland
tatſächlich im Kriege mit Bulgarien, weil die Alliierten das
Triumvirat in Saloniki als die tatſächliche griechiſche Re
gierung betrachten. Die proviſoriſche Regierung
erklärte auch Deutſchland den Krieg, weil es
Schiffe torpedierte, die nationaliſtiſche Streitkräfte führten.

Bern, 26. Nov. „Corriere della Sera“ ſpricht die An
ſicht aus, Venizelos bezwecke mit der Kriegserklä-
rung an Bulgarien und Deutſchland, daß ſeine
Truppen bei einem eventuellen Zuſammenſtoß mit Deutſchen
und Bulgaren nicht als Freiſchärlar angeſehen werden
können.

Berlin, 27. Nov. Die Kampfanſoge von Venizelos wird
von den Blättern gelaſſen aufgenommen. Die „V. Z.“
meint: Der theoretiſchen Neutralität der Athener
Regierung ſteht ihr praktiſches Unvermögen
gegenüber, den Krieg der Venizeliſten gegen Bul-
garien und Deutſchland zu verhindern. Aus dieſer
Tatſache werden Bulgarien und ſeine Verbündeten die-
jenigen militäriſchen Folgerungen ziehen, die ihnen nach der
Sachlage geboten ſcheinen.

Mackenſens Donauübergang

Telegrammwechſel zwiſchen dem General
feldmarſchall und Kaiſer Karl

Wien, 26. Nov. Generalfeldmarſchall von Mackenſen
hat an Seine Kaiſerliche und Königliche Apoſtoliſche
Majeſtät folgendes Telegramm gerichtet:

Jn aufrichtiger Mittrauer ſtehe ich im Geiſt an der Bahre
weiland Majeſtät Kaiſer Franz Joſephs, des edlen
Seniors der Herrſcher dieſer Welt, und begrüße ehrfurchts-
voll Eure Majeſtät als Oberſten Kriegsherrn des tapferen
öſterreichiſchungariſchen Heeres mit der Meldung, daß den mir
anvertrauten Truppen unter der tatkäftigen Mithilfe von
Euerer Majeſtät Pionieren und Donauflottille der Donan-
übergang Siſtowo Zimnieea geglückt iſt.

Generalfeldmarſchall von Mackenſen.

Seine Mafeſtät geruhten mit folgendem Tele-
qramm zu antworten:

Jhre Worte trauererfüllten Gedenkens an meinen Sie ſo
hochſchätzenden erlauchten Großoheim haben mich tief gerührt,
und danke innigſt hierfür, ſowie auch für die mir zugleich
dargebrachte beredte Huldigung. Dieſe erfreute mich umſo
mehr, als ſie in der Nachricht vom bedentſamen Er
folge ausklang, den die Jhrer ſiegreichen Führung unter
ſtehenden Truppen mit Gottes Hilfe burch den jetzt bewirkten
Donauübergang errungen. Hierzu Sie aufs wärmſte
beglückwänſchend, ſende ich Jhnen, lieber General
feldmarſchall von Mackenſen, und den von Jhnen ehligten
tampfbewährten Heereskräften meinen horgzlichſten

Gruß zu. Karl.Wien, 26. Nov. Die Blätter heben die große ſtrategiſche
Bedeutung des Donanüberganges von Mackenſens

T en rDas „Fremdenblatt“ 2
Von Süden her hat Mackenſen die Donau Gr

beſtreicht von dieſer Seite her ganz unerwartet den ganzen
Bewegungs und Verbindungsraum des feindlichen Heeres
in der Walachei. Die weiteren Wirkungen werden fich bald
zeigen. Mackenſen kam damit dem großen beabſichtigten Ver
teidigungsplan der Rumänen weſtlich von Bukareſt zuvor.
Die „Neue Freie Fa ſieht die Bedeutung des Donau
überganges darin, daß Mackenſen den Rumänen damit in den
Rücken kam, und ſagt: Das iſt eine Zange. Daß hierdurch eine
mächtige r unſerer Nordkräfte bewirkt wird, iſt ein
leuchtend, und die Wirkung dieſes Schachguges dürfte ſich ſchon in

nächſter Zeit fühlbar machen, ſowie überhaupt ſeine Aus
ſtrahlungen auf die Kriegslage, namentlich hinſichtlich der mol
dauiſchen und ruſſiſchen Front kaum ausbleiben werden.

Auch das KeueWiener Tagblatt“ betont, daßMadenſen dem Willen der ruſſiſch rumäniſchen Kriegsleitumg zu
vorkam und ſchreibt: Der Do ügel des bewährtenSchlachtenlenkers erwerſt ſich gegen alle Sacharowſchen Angriffe
als gefeit. Jm Weſten ſeines Zentrums, an der ruhmvollen
Donaulinie überſchritt der linke Flügel bei Siſtowo die
Donau und flankiert dadurch am Rordufer die in Augſicht ge
nommene Altflußfront des Gegners, die übrigens auch das
Vordringen Fa r ſchon erl wurde. Falkenhahn und Mackenfen, gwei Meiſter der modernen Krieges
kunſt, löſten einz der ſchwierigſten Probleme der
Staategie nd Taktik in bewundernowerter Weöſe.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 26. November.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei Nebel und Regen keine größeren Kampfhand-

ungen.
Forſch durchgeführte Patrouillenunternehmungen meck

lenburgiſcher Grenadiere und Füſiliere und des Jnfanterie-
Regiments Bremen nordöſtlich von Arras brachten aus
den engliſchen Gräben 26 Gefangene ein.

Nordöſtlich von Beaumont holten Abteilungen des
Badiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 185 vier Offiziere und
157 Engländer ſowie ein Maſchinengewehr aus der feind
lichen Stellung.

Heeresgruppe Kronprinz
Jm Apremont- Walde öſtlich von Sk. Mihiel

riff nach ſtarker Feuervorbereitung franzöſiſche Jn
anterie an; ſie wurde abgewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Nahe der Oſtſeeküſte, nördlich von Smorgon ſowie

an der Serwetſch- und Schtſchara- Front nahm
das feindliche Artilleriefeuer zu.

Ruſſiſche Abteilungen, die dicht am Meer, in
Gegend von Kraſchin und bei Ozierki im Gebiet des
oberen Styr vorgingen, wurden zurückgetrieben.

Front des Generaloberſten
Erzherzog Joſeph

Wieder griffen bei Batea Neagra im Ghyergyo-
Gebirge ruſſiſche Kompagnien ohne jeden Erfolg
unſere Stellungen an.

Jm Alt-Tal iſt Ramnien Valcea genommen. Auf
den Höhen nördlich von Curtea de Arges leiſtet der
Rumäne noch hartnäckigen Widerſtand.

Jm Gelände öſtlich des unteren Alt hat unter Führung
des Generalleutnants Grafen v. Schmettow deutſche
Kavallerie eine ſich zum Kampf ſtellende rumäniſche
Kavallerie-Diviſion geworfen und iſt in ſieg-reichem Vorwärtsdrängen.

Die vom Alt oſtwärts führenden Straßen ſind mit
flüchtenden Fahrzeugkolonnen belegt, deren Weg ſich durch
in Brand geſteckte Ortſchaften kennzeichnet.

Mit den über die Donau gegangenen Kräften
iſt Fühlung aufgenommen.

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

v. Mackenſen
Ein durch Feuer von See unterſtützter Vorſto ſt

feindlicher Schützen längs der Küſte gegen den
rechten Flügel der Dobrudſcha-Armee ſcheiterte.

Unter den Augen des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen iſt der Uferwechſel der für die weiteren
Operationen in Weſtrumänien beſtimmten Donau- Armee
irre durchgeführt. Wir ſtehen vorle 5 andria.

ei Ueberwindung des infolge Tanwetters hoch ange
ſchwollenen Stromes durch die Kampftruppen wirkten in
hervorragender Weiſe neben unſeren braven Pionieren auch
Teile des Kaiſerlichen Motor-Korps, der k. u. k. Donau

unter dem Kommando des Linienſchiffskapitäns
ucich und die öſterreichiſch- ungariſchen Pionier- Abteilungen

des Generalmajors Gaugh mit.
Mazedoniſche Front

Keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin, 26. November 1916 abends. Amtlich.
Außer ſüdöſtlich Bouchavesnes vormittags ge

ſcheitertem franzöſiſchen Vorſtoß im. Gomme- Gebiet
nichts Weſentliches.

V Walachei plangemitße Fortſchritte
n Dobrudſcha und an mazedonifcher Tunt

für uns günſtig verlaufene Kämpfe.

men

n u

Die Lage in Griechenland wird immer ernſter
Athen, 24. Nov. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Man erwartet für morgen nachmittag ein Ultimatum.
Wenn gegen die Auslieferung der Waffen Widerſtand ge-
leiſtet werden ſollte, ſo würden die Urheber des Wider-
ſtandes verhaftet und die Zollämter beſetzt
werden. Die Lage iſt ſehr ernſt. Jn den Kreiſen
des Königlichen Palaſtes wird erklärt, daß, obwohl der
König die Uebergabe der Waffen befiehlt, der Verſuch, ſie
mit Gewalt zu nehmen, auf den Widerſtand der
Militärpartei ſtoßen würde. Der einzig mögliche
Ausweg für Griechenland ſei, wie Reuter behauptet, offen-
bar, nach Empfang des Ultimatums der Alliierten ein
Ultimatum an Bulgarien znz richten.

Bern, 25. Nov. Wie der Spezialberichterſtatter des
„Corriere della Sera“ aus Athen meldet, haben die
ranzöſiſchen Truppen bereits mit der Be
etzung der neutralen Zone begonnen. Ein

franzöſiſcher Kontrolleur hat verfügt, daß die von
Theſſalien abgehenden Truppen die Munition und die
Artillerie dort zurücklaſſen müſſen. Die königstreuen
Truppen werden ſich aber weigern, ohne ihren Artil-
Prerorr abzuziehen, ſelbſt wenn es der König befehlen
ollte.

Falkenhayns glänzende Erfolge in Nordweſt-
rumänien

Dresden, 25. Nov. Seine Majeſtät der König hat
dem General der Jnfanterie von Falkenhayn am
21. November folgendes Telegramm geſandt:

„Erſt heute in der Lage, die ganze Größe und Be
deutung unſeres glänzenden Erfolges in
Nordweſtrumänien zu überſehen, ſpreche ich
Euerer Exzellenz für die hervorragenden, unter den
denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen vollbrachten Leiſtungen
Jhrer heldenmütigen Armee Meinen wärmſten Glück-
wunſch aus. Gott helfe uns weiter.“

Großfürſt Nikolaus übernimmt ein Kommando
in Europa

Frankfurt a. M., 25. Nov. Die Frankfurter Zeitung“
meldet aus Vaſel vom 25. November: Die „Agence Havas“ ver
breitet folgende ruſſiſche Nachricht: Großfürſt Nikolaus
hat die Oberleitung über die Kaukaſusarmee abgegeben, um ein
wichtigeres Kommandso in Europa zu übernehmen.
Der Großfürſt ſoll bereits im Hauptquartier des Zaren ein
getroffen ſein. Der Zar hat dem General Alexejew einen
durch Geſundheitsrückſichten notwendig gewordenen Urlaub ge-
ſtattet. General Alexejew ſoll proviſoriſch durch General
Surko, Kommandanten einer Reſervearmee, erſetzt werden.

Der neue ruſſiſche Außenminiſter
Petersburg, 25. Nov. (Petersburger Tele-nan tur Der Gehilfe im Miniſterium des

eußern Neratow iſt mit der Leitung des Miniſteriums
des Aeußern beauftragt worden.

Neratow iſt am 2. Oktober 1868 Er trat
1883 in die Dienſte des Aſiatiſchen Departements des
Miniſteriums des Aeußern und wurde, nach der üblichen
Vorrückung, 1904 zum Wirklichen Staatsrat befördert.
1909 erhielt er den Titel Kammerherr, 1910 wurde er zum
Gehilfen des Miniſters des Auswärtigen ernannt. Neratow
gilt als beſonderer Kenner in allen Fragen des nahen und
des fernen Oſtens. Jm Jahre 1913 wurde eine gegen ihn
erhobene Klage wegen Dokumentenfälſchung von den Ge
richten zurückgewieſen.

Rußlands verzweifelte Finanzlage
New-Dork, 18. Nov. (Funkſpruch vom Vertreter des

W. T. B. Verſpätet eingetroffen.) Ein Finanzartikel in
„New- York American“ ſagt, der Zuſtand, nicht nur der
ruſſiſchen Finanzen, ſondern auch des ruſſi
ſchen Kredits, ſelbſt gegenüber ſeinen Verbündeten
werde unvermutet enthüllt, offenbar durch ein Verſehen
der britiſchen Zenſur. Durch dies Verſehen zeigt ſich, daß
die Anleihe von 50 Millionen Hen, die der Zar
in Japan unterzubringen verſuchte, einen Mißerfolg
hatte. Die durch Schatzſcheine gedeckte Anleihe konnte nach
der Zeichnung von den japaniſchen Bankiers in dem ge-
forderten Betrage nicht untergebracht werden, und
faſt die ganze Anleihe blieb in ihren Händen. „New- York
American“ zitiert dann einen Artikel aus dem „Londoner
Economiſt“ hierüber.

Zwei norwegiſche Dampfer geſunken
KLondon, W. Nov. „Lloyds“ meldet: Die nor

wegiſchen Dampfer „Oiffeid“ und „Trym“ ſind ver
ſenkt worden.

Petit Journol“

doren.

26. Rod. Laut Meldung desern,
aus Breſt iſt der holländiſche Dampfer „Tenbergen“,

war, nunmehr geſunken.der bei Ouslſant geſcheitert



Die ſchweren Niederlagen der Jtaliener in
Tripolitanien

Kvuſtantinopel, 22. Nov. Der Berichterſtatter des
Taswir i Efkiar“ erzählt über die Vorgänge in Tripoli
anien noch folgendes: Derſelbe Ramazan Ben Chetwi, den
die Jtaliener beſtochen zu haben glaubten, kehrte dieWaffen gegen ſie, rüſtete mit italieniſchen Waffen
ein Kriegerkorps aus, das den Jtalienern Nieder
lagen beibrachte, und zwang ſie, in den Städten
Zuflucht zu ſuchen. Der Aufſtand dehnte ſich bis nach
Nevahi i Erbag an der tuneſiſchen Grenze ſowie bis
Dſchebel und Ghadames aus. Der arabiſche Führer Halif
Ben Asker ſchlug die Jtaliener bei Dehibat,
drang in Tunis ein und verwickelte die Franzoſen in
Kämpfe, die noch im Matmaha-Gebirge mit Erfolg fort
geſetzt werden. Ben Chetwi ſetzte eine Art proviſoriſche
Regierung ein. Die Verluſte der Jtaliener in
den verſchiedenen Kämpfen werden auf 20 000 Mann

außer den Gefangenen, die ſich im
nnern des Landes befinden. Die Jtaliener haben ara-

biſche Notabeln in den Städten als Geiſeln eingekerkert
oder nach Jtalien verſchickt, um ſie gegen Gefangene aus
zutauſchen. Nach Eintreffen Nuri Paſchas, der trotz der
großen Wachſamkeit der feindlichen Mächte nach Tripoli
tanien zu gelangen vermochte, wurde die Organiſation der
bewaffneten Macht der Eingeborenen vervollkommnet und
die bürgerliche Verwaltung ausgeſtaltet. Gegen wärtig
iſt die geſamte osmaniſche Verwaltung
wiederhergeſtellt, wie ſie vor dem Kriege im Jahre
1911 beſtanden hatte. Der Senator Suleyman Baruni,
der mit der Verwaltung der Provinz betraut iſt, wurde bei
ſeinem Eintreffen in Tripolitanien von der Bevölkerung
mit großen Ehren und aufrichtiger Freude empfangen.
Seid Jdriß, der Sohn des Scheichs der Senuſſi, wurde mit
der Verwaltung von Bengaſi betraut. Die Italiener wagen
re die von ihnen beſetzten fünf Küſtenſtädte zu ver

en.
Das argentiniſche Getreideausfuhrverbot

eine engliſche Machenſchaft?
Stockholm, 25. Nov. Das Telegramm der „Times“

vom 28. November, das ein für Dezember bevorſtehendes
argentiniſches Ausfuhrverbot für Weizen und Mais an
kündigt, erregt auch in dem von Getreidemangel bedrohten
Schweden ernſte Betrachtungen. Stockholms „Dag-
bladet“ ſchreibt: Unter ſolchen Verhältniſſen werden wir die
glücklicherweiſe ſeltene Kalamität ſchwacher Ernten ſowohl
in Süd als in Nordamerika erleben. Wie weit hinter der
Ausfuhrpolitik der argentiniſchen Regierung gewiſſe eng
liſche Manipulationen zu ſuchen ſind, um die
neue Ernte ausſchließlich für die Zwecke der
Entente zu reſervieren, iſt natürlich ſchwer zu beurteilen.
Bekanntlich hat Canada ſchon im vergangenen Jahr ein
Ausfuhrverbot für Getreide erlaſſen, aus genommen
für die Ausfuhr nach England. England knüpfte be
reits vor zwei Jahren Verhandlungen über den Aufkauf
der geſamten Ernte Argentiniens im Jahre 1916 an. Es
iſt natürlich unbekannt, ob dieſe Verhandlungen zu irgend
welchem Ergebnis führten. Es kann nicht abgeleugnet
werden, daß ſich England mit ſeinem großen Einfuhrbedarf
in einer ſchwierigen Lage befindet. Die letzten Tage brach-
ten Nachrichten über geplante Beſchlagnahmen, über Höchſt
preiſe und fleiſchloſe Tage und Zwangsbefrachtung uſw.
und das im Mutterland des Freihandels, das zwar die
Meere, aber nicht die Reeder beherrſcht.

Die engliſchen Wühlereien in Amerika
New-York, 18. Nov. (Funkſpruch vom Vertreter des

W. T. B. Verſpätet eingetroffen.) Infolge der aus
gedehnten, planmäßigen Bemühungen ententefreundlicher
Zeitungen, die Unterſeebootfrage auf Grund engliſcher Be
richte fortwährend dem amerikaniſchen Publikum vor Augen
zu halten, hat Lanſing nach Depeſchen aus Waſhington
die Ermächtigung gegeben, feſtzuſtellen, daß die Berichte
durchaus un wa her ſind, die meldeten, das Staatsdeparte-
ment habe Nachrichten erhalten, daß eine endgültige Ent-
ſcheidung getroffen worden ſei, einen rückſichtsloſen deutſchen
UBootkrieg zu eröffnen. Nach einer Waſhingtoner De-
peſche des Hearſtſchen Jnternationalen Nachrichtendienſtes
hat Lanfing die in verſchiedenen englandfreundlichen
Zeitungen erſcheinenden Berichte, die Regierung habe er
fahren, daß Deutſchland beabſichtige, das U-Bootverſprechen
zu brechen, für ſehr ärgerniserregend erklärt. Andere
Beamte wieſen darauf hin, daß derartige Berichte ſtets er
ſcheinen, wenn eine Streitfrage zwiſchen den Ver
einigten Staaten und England beſteht. Man
laubt, augenblicklich beſtehe die Abſicht, die Aufmerkſam-
eit von der engliſchen Note abzuziehen, die die Schwarzen

Liſten aufrechterhält.

Die Kohlennot in Frankreich
Bern, 25. Nov. Jn Semur-la-Auxois in

Frankreich mußte die Gas, Waſſer und Elektrizitätsgeſell-
ſchaft wegen Erſchöpfung der Kohlenvorräte
den Betrieb einſtellen. Der Kohlenmangel wird mit der
Transportkriſe begründet. „Petit Journal“ meldet
aus Moulin die ganze Stadt ſei ohne Kohle. Man
würde bei allen Händlern nicht einmal zwei Tonnen
uſammenbekommen. Auch hier ſoll die Transportkriſe

uld ſein. Aus Bordeaur meldet das gleiche Blatt,
wenn die Regierung nicht bald Abhilfe ſchaffe, würden die
wichtigſten Kriegsinduſtrien der Stadt lahmgelegt. Hier
begründe die Stadtverwaltung die mangelhafte Kohlen-
verſorgung mit der Verſenkung vieler neutraler
Dampfer, die Kohle nach Bordeaux bringen ſollten.

Bern, 25. Nov. Die franzöſiſche Preſſe veröffentlicht
eine Beſtimmung des Polizeipräfekten von Paris, durch
die die Verordnung über Ladenſchluß und Beleuchtung nach
6 Uhr dahin abgeändert wird, daß Azetylen vom 1. De
zember an nicht mehr zur Beleuchtung verwendet werden
darf, da die Vorräte an Kalziumkarbid für die Landesver-
teidigung vorbehalten bleiben müßten.

ern, 25. Nov. Nach dem „Temps“ ſind für die am
28. November beginnenden Geheimſitzungen der
Kammer 15 Jnterpellationen über den Geſun d-
heitszuſtand der Truppen, über Truppenſtärke,
über eine Reorganiſation des Oberkommandos, über
U-Boote uſw. eingegangen.

Neratow
N. Nov.

erinnert wird, ſeüher dte der rtri für ſag
r u

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 26. November. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Die Donau Armee hat die Gegend bei Alexandria

erreicht. Bei Durchführung des Uferwechſels, der durch ein
treten Hochwaſſer beſonders erſchwert war, hatte die

u. k. DonauFlotille unter dem Kommando des Linien-
ſchiffskapitäns Lucich und öſterreichiſchungariſchen Pionier
abteilungen des Generalmajors Gaugh hervorragenden
Anteil. Bei Umlulet, nördlich von Siſtowo, wurde durch
unſere Flieger ein feindlicher Farman abgeſchoſſen.

Heeresfront des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Deutſche Kavallerie unter Führung des Generalleutnants
Grafen Schmettow warf öſtlich des unteren Alt eine
feindliche Kavallerie-Diviſion zurück. Nam nicu Valcea
im Alt.Tal wurde genommen; weiter öſtlich, wo der Feind
noch heftigen Widerſtand leiſtet, nähern ſich unſere Truppen
Curtea de Arges. Ein neuer Angriff ruſſiſcher Kom
pagnien in der Gegend ſüdweſtlich von Bekas blieb aber-
mals erfolglos.

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Ruſſiſche Abteilungen, die bei Oziexki am oberen
Styr vorgingen, wurden durch unſer Feuer vertrieben.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Auf der Karſthochfläche war der Geſchützkampf

zeitweiſe etwas lebhafter Im Kärntner Grenzgebiet
beſchoß die feindliche Artillerie einzelne Ortſchaften.

Eines unſerer Flugzenggeſchwader warf auf die Bahn-
anlagen und Baracken von Tolmezzo Bomben ab.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert.

Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Der vaterländiſche Hilfsdienſt
vor dem Hauptausſchuß

Berlin, 25. Nov. Jm Hauptausſchuß des Reichstags
erneuerte der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern
in der weiteren Beratung des Geſetzentwurfes betreffend
den vaterländiſchen Hilfsdienſt ſeine Verſicherung, daß jeder
Verſuch, das Hilfsdienſtgeſetz oder die militäriſche Rekla-
mation zu einem Lohndrucke auszunutzen, nicht nur
aufs entſchiedenſte verurteilt, ſondern auch von den
Behörden auf das entſchiedenſte bekämpft werden
würde. Die Frage der Gewinnbeſchränkung der
jenigen Unternehmungen, die durch die Hilfsdienſtpflicht
neue Arbeitskräfte erhalten, ſei außerordentlich ſchwierig
und verwickelt. Er ſei nach reiflicher Ueberlegung der An
ſicht, daß die Löſung des Problems am beſten mit Hilfe der
Beſteuerung gelingen werde. Die Frage werde weiter
mit der größten Sorgfalt geprüft und bearbeitet werden;
es gehe aber nicht an, die Einführung der Hilfsdienſtpflicht
mit ihr zu verquicken und hierdurch zu verzögern. Der
Staatsſekretär ging dann noch auf die Schwierigkeiten ein,
die ſich in der Praxis bei der Stillegung bzw. Zu
ſammenlegung der Betriebe ergeben würden.
Bei größeren Betrieben, namentlich in Jnduſtrien, die wie
die Textilinduſtrie ihren Arbeiterbeſtand ſchon jetzt
nur ſehr unvollkommen ausnutzen, würde ſich mit Hilfe der
induſtriellen Organiſation eine Verſtändigung über die
Stillegung oder Umſtellung wohl in den meiſten Fällen
durch freie Vereinbarung erzielen laſſen. Weniger einfach
lägen die Verhältniſſe bei den mittleren und kleineren Be
trieben; hier werde man ſich manchmal fragen müſſen, ob
die wenigen Arbeitskräfte, die aus einem ſolchen Klein
betriebe herausgezogen werden können, die Mühe und die
Opfer, die mit der Stillegung oder Umſtellung verbunden
ſind, lohnen. Er habe die feſte Zuverſicht, daß in der prak-
tiſchen Durchführung für alle dieſe jetzt grundſätzlich äußerſt
ſchwierig erſcheinenden Fragen Löſungen gefunden werden
würden, die gerecht und zweckmäßig ſind, und mit denen
ſich alle Beteiligten abfinden können. Montag vormittag
wird die Einzelerörterung der Paragraphen beginnen.

Wir müſſen und können durchhalten
Berlin, 25. Nov. Der verſtärkte Haushaltsausſchuß

des Abgeordnetenhauſes hat in den Tagen vom 20. bis
zum 24. November über die Maßnahmen zur Lebensmittel-
verſorgung beraten und dabei die Erklärungen der Regie-
rungsvertreter über die von der Regierung auf dieſem Ge-
biete auf Grund der Bundesratsverordnung getroffenen
oder noch zu treffenden Maßnahmen entgegengenommen.
An den Verhandlungen beteiligten ſich der Landwirtſchafts-
miniſter, der Präſident des Kriegsernährungsamtes und
der Präſident der Landesfleiſchſtelle. Aus den Beratungen
der Kommiſſion, insbeſondere aus den Erklärungen der
Regierungsvertreter, ergab ſich, wie der über die Verhand
lungen veröffentlichte amtliche Bericht feſtſtellt, als Bild
der Lage, daß es der ſorgſamſten Behandlung
und Verteilung der Lebensmittel bedarf,
um der Bevölkerung den notwendigen Unterhalt zu ge
währen, daß aber bei gutem Willen von allen
Seiten nicht daran gezweifelt zu werden
braucht, daß wir durchhalten können. Die Opfer,
die allen dabei zugemutet werden müſſen, müßten und
könnten ertragen werden.

Der König von Sachſen in Wien
Wien, 25. Nov. (Telunion.) Während ſeines Wiener

Aufenthaltes wird König Friedrich Auguſt von Sachſen in
der Hofburg Wohnung nehmen, während er ſonſt bei ſeiner
Fieater, der Erzherzogin Maria Joſepha abzuſteigen
pflegte.

Der König von Bulgarien wird im Palais
Koburg wohnen. Mit Rückſicht auf den Krieg haben die
Perſönlichkeiten auf den militäriſchen Ehrendienſt ver-Achtet.

a

Die Verdienſte des Staatsſekretärs v. Jagow
Berlin, 25. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:

Mit dem Staatsſekretär v. Jagow, der geſtern die Leitung
des Auswärtigen Amtes ſeinem Rachfolger übergeben hat
ſcheidet ein Staatsmann von außergewöhnlichen
Verdienſten aus dem wichtigſten Poſten der deutſchen
Diplomatie. Faſt 30 Monate lang hat Herr v. Jagow ohne
einen Tag der Ruhe das Auswärtige Amt des Deutſchen
Reiches im größten Kriege, den die Weltgeſchichte kennt
geleitet. Was das bedeutet, welche Energie, Geſchicklichkeit
und Achtſamkeit dazu gehörten, in einer Periode noch nie
dageweſener Schwierigkeiten die Erfolge z erzielen, die
auch die Gegner des Herrn v. Jagow anerkennen, und die
Gefahren zu vermeiden, die nicht ſo leicht erkennbar ſind
das wird eine ſpätere Zeit gerechter beurteilen als die
gegenwärtige

Wenn ſein Geſundheitszuſtand ihm die Fortführung
der Arbeit nicht länger geſtattet hat, ſo begleitet den
Staatsmann doch die Erwartung in den Ruheſtand, daß er
nach Wiedererlangung aller ſeiner Kräfte dem Vaterlande r
ſeine Dienſte an anderer wichtiger Stelle wieder zur Ver- v

fügung ſtellen wird. reHinausſchiebung kommunaler Wahlen e
in Preußen FefBerlin, 25. Nov. Dem Landtag iſt eine Vorlage der Fer

Regierung zugegangen, durch die Städte, Landgemeinden
und Kreiſe (Oberamtsbezirke) ermächtigt werden, die rege 7
mäßigen Ergänzungswahlen zu ihren Vertretungen wäh
rend der Dauer des Krieges um je ein Jahr hinauszu-ſchieben.

Ehrungen für den Generaladjutanten v. Pleſſen
Berlin, 27. Nov. Zu ſeinem 75. Geburtstage wurden

geſtern dem Kommandierenden des Kaiſerlichen Haupt
quartiers Eeneraladjutanten v. Pleſſen zahlreiche

Ehrungen zuteil. WiZurückziehung von Munitionsaufträgen in

A ik melmerika 25Haag, 25. Nov. Der „Exchange Telegraph“ meldet
aus NewYork: Die jetzt offiziell beſtätigte Nach Nortricht von der Zurückziehung großer Munitionsauf- ſtieg
träge der Verbündeten in den Vereinigten Staaten im ſchüt
Werte von 214 Millionen Dollar hat an der New- 7
Horker Börſe eine merkliche Abkühlung aller Jnduſtriewerte Bahn
hervorgerufen. Die Berufsſpekulanten ſcheinen jedoch ſchon vorgi
vor einiger Zeit die Zurückziehung erwartet zu haben, denn erſt
ſie hatten ſchon vor mehreren Wochen entſprechende Vor gang
kehrungen an der Börſe getroffen. Die Kurſe ſind auf Erei
Grund der letzten Meldungen für eine Anzahl Jnduſtrie- 1877
werte um 3 bis 5 v. H. heruntergegangen. geſet

Amſterdam, 25. Nov. Die Nachricht von der Zurüg- re
ziehung der Kriegsaufträge in Amerika wird bei Morgan Stro
beſtätigt mit dem Bemerken, England und feine Verbün- weich
deten ſeien jetzt induſtriell von den Vereinigten Staaten Jrüd

unabhängig. gen,Der Grund des Untergangs der „Britannie“ lich t
London, 25. Nov. „Daily News“ melden aus Athen vom Die

23. d. Mts. Es iſt nicht möglich, Sicherheit darüber zu be auf
kommen, auf welche Weiſe der Dampfer „Britannic“ ge die
ſunken iſt, ſo daß es dahingeſtellt bleiben muß, ob das Schiff darat
durch einen Torpedoangriff oder durch eine Minenexploſion ge ſie al
ſunken iſt. Ueber die Unterſuchung wird ſtrenges Stillſchweigen waſe
bewahrt, Es iſt wahrſcheinlich, daß der Gegenſtand, der die Ex daß
ploſion verurſachte, nur die äußerſte Wand des Schiffes vernichtet verfü
hat und nicht, wie ein Torpedo das getan haben würde, ganz peſa

durchgedrungen iſt nahmJ D7 bei GGewinn Auszug folgtder dieſer5. Preuss.-Südd. (234. Kgl. Preuss.) lassen Lotterie auch d
zwiſch

v. Klasse. 16. Ziehungstag. 25. November 1910 der r
Aut jode gorogens N ind weil glelen hohe Gewinn freienan S o er er al Lose le her Nu in e u auf d

Abteilungen I und II

(Ohne Gewuhr.) (Naehdruex rerboten.) gehen
In der Vormittagsziebung warden Gewinne Uber 240 Mark gerogen W

6 Gewinne zu 16 000 M 198985 199866 224667 ſetzte4 Gewinne zu 5000 M 183814 233491
66 Gewinne zu 8000 M 22 26102 88401 44932 46836 49059 67422 war74369 85324 90310 94476 110448 115145 119914 122633 136177 137456 Crai

146597 148095 1651881 161408 156602 192706 194001 195474 1909928 blieben
200866 211028 219815 222009 222832 224995 233248 tal e152 Gewinne zu 1000 M 216 6337 8208 9642 10198 16407 16740 üb
17321 20843 21178 26893 30187 86680 876540 88791 44854 49217 50942 er
51193 54465 55493 656940 658388 61669 63786 68172 71138 78811 79035 war je
79533 82441 86437 90802 94887 07090 99671 106862 107001 112060 ufer g
113314 117356 118940 122214 1234652 133479 133487 134611 137246 ſtündig
133627 140380 142134 147150 149725 164264 155425 161669 166426 Artill
169232 169262 175372 176182 184433 186163 192935 106206 197266 rtille
300022 202917 206008 208505 2099665 215467 216887 217826 219832 230504 gan z

180 Gewinne zu 500 M 821 6187 11680 14328 246623 304090 30787 ſchme
36858 48096 48310 486531 49336 655426 656763 65911 64216 736588 74664 bulgar
77276 83582 866581 86627 687948 89726 69824 90040 04435 94820 95208 unverle
95675 96194 1005409 100910 103339 108103 112719 113665 114330 114493 S
117191 117242 120209 120997 123400 123989 127307 129236 129896 o d
132339 133408 186386 136460 187922 138061 142918 146874 146492 auf N
149195 150021 151214 151665 1652173 156954 167408 167627 160770 Deſertt
166610 1684235 179499 179508 161404 181572 183492 1868390 187568 ſpielter
189918 193608 194766 197066 197664 1098206 202317 206353 313830 3. Art
214486 2109685 220118 230724 282601 238423 ber n

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen. ſichtslo

2 Gewinne zu 100 000 M 180689 ſchrei4 Gewinne zu 10 000 M 882465 144466 vendan4 Gewinne zu 5000 M 48313 156794 gerichte42 Gewinne zu 3000 M 16829 19943 36611 39558 48226 66088 f
59803 66746 97940 107107 109782 116919 126714 142501 145784 156670 ran
159411 159736 179142 180907 1091936 geword146 Gewinne zu 1000 M 3054 4002 11168 12860 16114 10783 werde.
23980 24962 28794 30807 37046 40052 42212 46421 47120 47425 48350 werden
49396 406505 658579 62051 62254 63674 64152 70344 71996 92242 92401 Leiſtu
99548 102017 108506 104139 114291 114766 118980 128351 128616 138874 n
139979 1402321 142584 144356 148578 153415 157253 160349 162499 ſeiner
1623870 163396 167633 167761 168444 169627 183444 184695 186020 ſchaffen
189119 1090645 197800 203437 208001 212660 217096 218704 220380 demnäck
222476 223879 224122 226298 230251 231751 232370 232860 Viitol“

210 Gewinne zu 500 A 2631 46578 4815 6211 7322 8754 9164
12585 14966 16979 20026 32630 34491 41454 44169 455465 47647 48671 macht
49855 53590 54554 55204 56574 59116 60821 62152 62189 63490 68330
73526 73076 80437 81546 88287 89186 89669 92250 98673 97895 98680
98870 99889 100597 101052 1056738 113173 114898 114686 117938 1106090 S
119624 119654 120888 121988 123362 128818 124840 125469 132076 x188008 134501 140281 140532 143813 145479 153218 166986 167080 ſchreite
158663 1694650 162136 162768 166711 167201 170788 173267 17366 erzeugt173970 176580 177867 1709935 182006 186408 192396 194197 105170 g
199537 201488 204896 205034 208587 209038 211090 214350 216047 verwiſe
219574 221660 221636 222322 224516 226125 22681 227629 2287681

33132 R.Verantwortlich: 8für den vzlitiſöen Teil i. V.: Dr. Simon; für Proving, Börfen aut e
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal, graphiſa
Kongreſſe und H. NMieſchner; für den STeil: Dr. Simon; für den Ängeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
tn Halle (Saale). Vid
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